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miribertpcrfig su fein, aber feine digenart ftegegt, mie gefügt, bann, bag
er ben 3ufcgauer gleiigfam smiftgen ben 3«ien ïefen lagt. 3n fetner Xeiffutig
giftt eb unbiegte ©teilen, bie bte pftanfaft'e beb ^moftefuegerb aubsufüllen
oermag. ©er puftlifumbfcgaufpieler ftat bte ©afte, bab ©orgellungbocr*
mögen beb 3uftgauerb in feine ftegimmte ©cgmtngungen su oerfegen, dr
giftt ben %on an, ber 3ufd?auer fingt bab ©eb. dr reist an, erroeeft
Pîeugterbe, tote bte ©egalten etneb gutgemaegten pfafatb, unb eb ig oieft
leicgt fein 3ufatf, bag manege biefer ©eftlinge mitunter an bte Figuren
auf ptafaten erinnern, ©er mirftid) groge ©argeller after nimmt bem
3ufcgauer fosufagen bte ganse Slrfteit aft. dr geflt eine ©egatt in Xeftcn
atmenber plagif oor ben 3ufd)auer gm unb stoingt iftm mit fterrtfefter
©ege bte ©egopfung fetner eigenen pftantafie auf. dr ergretg ben 3m
feftauer unb maegt iftn su einem ©efigopf naeft feinem ©übe. ©eine ©e<
galten fegaffen ben 3ufcftauer um, toägrenb bte ©egatten beb puftlifunn
Xteftftngb eb fidft gefaften lagen, oon ber gegaltenben pfftege beb 3ufd?auerb
suenbegeformt su toerbeti.

3n biefer drfbftcinung ig bie ©3urscl ber Popularität getoiger füngier
— üftrtgenb auf allen ©eftieten fünglerifcgen ©egaffettb su fuegeti, bte igre
©olfbtümlicgfett bureg igre Xetgung allein niegt rechtfertigen mürben.

Oft eb bem grogen füngier je gelingen totrb, ben puftlifumbfüngler
oon geute su oerbrängen? 3n aftfeftftarer 3etf taum. ©enn bab märe
nur auf bem ©3ege einer rabtfalen ümmanblung bcr©tagenpfftcge tnogltd?,
unb um btefeb ©cfultat su erstefen, märe eine intenftoe Slrfteit an ber
Vertiefung utiferer Kultur notmenbig, bie niegt oon geute auf morgen su
(eigen ig.

gür unb ig eb ftgon genug, metin eb immer gelingt, ben puftltfumb*
fcgaufpteler, ber geute unftebingt feine ©ereegftgung ft eftgt, unb mit tgtn
bem puftlifumbglm auf einer gemigen ^ulturgoge su galten. (pmfurier)

* *

Stlmaufnagme.
©on ©a lent in ©cguger.

S^eucgenb, brei ©tufen auf einmal negmetib, gog id? sum oterten ©tod
empor, ftlteft fegnauftenb oor einer macfeligen £ür gegen, bte brogenb oer=

ftegerte, bag jjremben ber dintritt oerftoten fei. 31atür(icg grenggenb. Stuf
atmenb ging id) ginein, golperte üfter ein ©ogclftaucr, tn bem fteft ein aub*
gegopger gint fcgaufelte, fprang oormärtb, um mein oerloreneb ©leitggemicftt
mieber su gnben unb gieg baftet auf eine Sauget, bie ftobgag unter meiner
©ogle aubfntg unb mieg baburd? ber Xänge nad) su ©oben marf, moftei

id) mit ber £>anb tn etmab gtneinfuftr. ©teb mar ein alter ©eitergiefel aub
ber 3cit beb „ollen f^figen^. ©en ©tiefei in bab ©rau beb nebeligen

3anuarticgtb merfenb, mo er bonnernb an eine diege aub pappenbeael
gog, treuste leg auf einen glügenben punft su, ber gtg alb eine ftrenrtenbe

3igarre entpuppte, ©efagter ©limmgengel gedte im ©eftig etneb fabellob

ragerten jungen ©lanneb, ber auf feinen oertretenen Slftfägen im 3aoafdgntte
gerumfiglurrte unb fo bte ©emunberung stoeier ©3interraglanb erregte, gmter
beren ftotggefiglagenen Prägen 3ägne flapperten. db tonnen aueg «agag=
netten gemefen fein, after tig feglog auf 3ägne, ba auf ben ©tanteln ein
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minderwertig zu sein, aber seine Eigenart besteht, wie gesagt, darin, daß
er den Zuschauer gleichsam zwischen den Zeilen lesen läßt. Zu seiner Leistung
gibt es undichte Stellen, die die Phantasie des Kinobesuchers auszufüllen
vermag. Der Publikumsschauspieler hat die Gabe, das Vorstellungsvermögen

des Zuschauers in keine bestimmte Schwingungen zu versehen. Er
gibt den Ton an, der Zuschauer singt das Tied. Er reizt an, erweckt
Neugierde, wie die Gestalten eines gutgemachten Plakats, und es ist
vielleicht kein Zufall, daß manche dieser Tieblinge mitunter an die Figuren
auf Plakaten erinnern. Der wirklich große Darsteller aber nimmt dem
Zuschauer sozusagen die ganze Arbeit ab. Er stellt eine Gestalt in Teben
atmender Plastik vor den Zuschauer hin und zwingt ihm mit herrischer
Geste die Schöpfung seiner eigenen Phantasie auf. Er ergreist den
Zuschauer und macht ihn zu einem Geschöpf nach seinem Gilde. Seine
Gestalten schaffen den Zuschauer um, während die Gestalten des publikum-
Tieblings es sich gefallen lassen, von der gestaltenden Psyche des Zuschauers
zuendegeformt zu werden.

Zn dieser Erscheinung ist die Wurzel der Popularität gewisser Künstler
— übrigens auf allen Gebieten künstlerischen Schaffens zu suchen, die ihre
Volkstümlichkeit durch ihre Teistung allein nicht rechtfertigen würden.

Ob es dem großen Künstler je gelingen wird, den Publikumskünstler
von heute zu verdrängen? Zn absehbarer Zeit kaum. Denn das wäre
nur auf dem Wege einer radikalen Umwandlung der Massenpsyche möglich,
nnd um dieses Resultat zu erzielen, wäre eine intensive Arbeit an der
Vertiefung unserer Kultur notwendig, die nicht von heute auf morgen zu
leisten ist.

Für uns ist es schon genug, wenn es immer gelingt, den
Publikumsschauspieler, der heute unbedingt seine Gerechtigung besitzt, und mit ihm
dem Publikumsfilm auf einer gewissen Kulturhöhe zu halten. (Filmkurier)

Filmaufnahme.
Von Valentin Schuster.

Keuchend, drei Stufen auf einmal nehmend, flog ich zum vierten Stock
empor, blieb schnaubend vor einer wackeligen Tür stehen, die drohend
versicherte, daß Fremden der Eintritt verboten sei. Natürlich strengstens.
Aufatmend ging ich hinein, stolperte über ein Vogelbauer, in dem sich ein
ausgestopfter Fink schaukelte, sprang vorwärts, um mein verlorenes Gleichgewicht
wieder zu finden und stieg dabei auf eine Kugel, die boshaft unter meiner
Sohle auskniff und mich dadurch der Tänge nach zu Goden warf, wobei
ich mit der Hand in etwas hineinfuhr. Dies war ein alter Reiterstiefel aus
der Zeit des „ollen Fritzen". Den Stiefel in das Grau des nebeligen

Zanuarlichts werfend, wo er donnernd an eine Eiche aus Pappendeckel

flog, kreuzte ich auf einen glühenden Punkt zu, der sich als eine brennende

Zigarre entpuppte. Gesagter Glimmstengel steckte im Gebiß eines tadellos
rasierten jungen Mannes, der auf seinen vertretenen Absätzen imZavajchrme
herumschlurrte und so die Gewunderung zweier Winterraglans erregte, hinter
deren hochgeschlagenen Krägen Zähne klapperten. Es können auch Kastag-
netten gewesen sein, aber ich schloß auf Zähne, da auf den Mänteln ein



paar genial geformte ßfite faben, tue oon Seit su Seit in bie £>bhe fuhren
unb Maugefrorne ©efidffer fehen liefen. ©rfreut blieb id? bei ber ©ruppe
ffeben, benn alte brei hielten, wie id?, in ber fechten einen Settel, auf bem

SU tefen ffanb, bab man um ô übr früb, angetan mit einem ©affoansuge
im atelier sur gilmaufnabme su erfd?einen babe.

©er 3igarrenftummet batte mittlermeile aufgebort, in monba'nen ffuroen
burd? ben iSaum su febtoeben unb leud)tete gelangroeilt in unfere ^îafenïbd?er

hinein, ©twao lebbaffer mar eo nun geworben, ^narrenbe (Schuhe eilten

©senenbilb auö bem ©robfilm „^önigomarf".
mit pugueffe ©ufïoé unb ©eorgeë Faultier in ben ftauptroften.

an uno oorüber, 'Stiren mürben auf unb su gefdffagen unb auö einer fd?ob

fid? ein Stopf beroor, ber „(Scbminfen!" fd?rie.
©in gutgebeistee Simmer nahm unes auf unb anbere, bie id? m ber

©unlelbeit beö ©angees nicht gefeben, brangten nad?. ©rei (Sd?minffünffler
ffürsten herbei unb befd?mierten t?erfd?(afene ©ifagen mit weihen, gelben unb

Motetten (Stangen, fuhren bann mit mächtigen puberquaffen über nad? Suff
fiffnappenben Iftünbern unb gaben bureb einen t>dferlid?en Flapes auf ben !rtopf

SU oerffepen, bah man fid? in ben iffiartc* unb ©arberoberaum fd?eren möge.

©ort war ees ebenfalls gebeist unb stoei grobe, trebesrote gmnbc langten
nad? ßut unb iftod, quetfd?ten beibeo gefühllos auf einen ^leiberred?en,
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paar genial geformte Hüte saßen, die von Zeit zu Zeit in die Höhe fuhren
und blaugefrorne Gesichter sehen ließen. Erfreut dlieb ich bei der Gruppe
stehen, denn alle drei hielten, wie ich, in der Istechten einen Zettel, auf dem

zu lesen stand, daß man um s Uhr früh, angetan mit einem Sakkoanzuge

im Atelier zur Filmaufnahme zu erscheinen habe.
Der Zigarrenstummel hatte mittlerweile aufgehört, in mondänen Kurven

durch den istaum zu schweben und leuchtete gelangweilt in unsere Nasenlöcher

hinein. Etwas lebhafter war es nun geworden. Knarrende Schuhe eilten

Szenenbild aus dem Großfilm „Königsmark"
mit Huguette Duflvs und Georges Vaultier in den Hauptrollen.

an uns vorüber, Türen wurden auf und zu geschlagen und aus einer schob

sich ein Kopf hervor, der „Schminken!" schrie.

Ein gutgeheiztes Zimmer nahm uns auf und andere, die ich m der

Dunkelheit des Ganges nicht gesehen, drängten nach. Drei Schminkkünstler

stürzten herbei und beschmierten verschlafene Visagen mit weißen, gelben und

violetten Stangen, fuhren dann mit mächtigen Puderquasten über nach Tust

schnappenden Mündern und gaben durch einen väterlichen Klaps auf den Kopf
zu verstehen, daß man sich in den Warte- und Garderoberaum scheren möge.

Dort war es ebenfalls geheizt und zwei große, krebsrote Hände langten
nach Hut und Vock, quetschten beides gefühllos aus einen Kleiderrechen,

«



reichen einen ;ftummernseffet über ben Tifcp, um bann pumm unb feptafrig
in ein paar tiefe fbofentafepen su oerfepminben.

©ab ©tubium ber in ben ©peffratfarben fepitternben ©epepfer mar mir
bereite fab gemorben, ebenfo bab ©emunbern ber tappigen Stbenbfteiber,
bie über fünftige Sitmparb gesogen maren, bie bie 3eit mit ©eufsen unb
35utterbroteffen fotfeptugen. ©ie ifpr fcptug sepn.

©ie itpr fcptug etf. ©ie Butterbrote maren nerfepmunben, bie Bettungen
bib auf bie Stnnonsen aubgetefen.

©ie itpr fdptug smotf.
©ie itpr fcptug einb.

Um V22 itpr mürben mir unter ©eftiprei unb £>eiparufen mie eine ©cpaf«
perbe um einen ©toef poper gejagt unb maren bann enbtidp brinnen: im Sttetier.

©0 ein Stfetier beftept aub Pappe, ©epeinmerfern unb £fabetn. ©tif
atten brei ©taferien gerat man in ^onftift. Zftiefenfcpeinmerfer torfetn mie
betrunfene ©onnen in ber Xuft perutn, popen ©euten in bie fafpionabetften
Bptinber unb fcpimpp man mütenb pinter ipnen per, fo oermiefetn fiep einft»
meiten bie ©eine in ©upenbe oon ^abetn, beren Btuecf tein anberer iff,
um ben ©erprieffen su ucrantaffen, fcpmerpunftfuipenb bie banebenftepenbe
©tarmorfaute su umfafTen, ein pracptpücf aub pappe unb swet £>otsteiPen,
bie fraepenb bann sufammenbricpf.

©in Jîacpttofat fottte gebrepf merben. B'Suretten mürben oerteitt, um
bem ©ansen einen natürtiepen Stnpricp su geben.

„Tob!" brüftte ber ©egiffeur; bie ©epeinmerfer begannen su Stf<Pcn,

praffetfen eine TBeite fnatternb burepeinanber, um bann ipr grefteb, biau«

meipeb Xicpt über bab „iPaCpftofat" su fepteubern.
„©emegung! — ©emegung!" peuttc ber ©ematfige, bie $ätibe in bie

Tup merfenb, „ein iPacpftofat fott bab ©anse barftetten, feine pagobe mit
©etgopen!"

©eporfam gepifutierfen mir eine poepff animierte ©timmung, ftopften
animiert ber. feponen Tifepbame auf bie ©dpmanenfeputfer, bapTBotfen uon
©eibmept aufpaubfett, unb peCffen refigniert bie ©cpndbet in ©efffetepe,
mo fdpate Timonaben in atten Sarben flimmerten. ©ie £üpe ber ©epein«

merfer, bie anfangb moptfuenb mirfte, begann tapig su merben. ©ie ©cpminfe
fepmots unter iprer Temperatur, flop in ferneren Tropfen über bieTöangen,
btieb am ©oeffragen pangen unb gab biefem bab Stubfepen uon rofenrotem
©peefftein.

„Stufgepapf!... ©en ©tief in bie reopte ©efe menben unb begetperf

apptaubteren! ©b fott ber ©inbruef ermeeff merben, atb ob ber ©fern beb

TTacpttofatb eben mit bem Tanse fertig gemorben mare unb man ipr pur«

mtfepen ©eifatt softf! ©ie ©ufeffe auf ben Tifcpen finb pinsumerfen."

©eporfam btieffen mir gans begeiperf in bie ©efe, mo fföpefutpenb ber

pruppige ^bfer beb „©ternb" fauerfe, ber bei bem frenefifepen Stpptaub pupte

unb su fnurren anp'ng, atb ipm auf ©rapt gesogene papiererpfanfpemen
um bie ©cpnause Pogen. ©arob etttfepfeb Stuffreifcpen bee' pinfcr uia^

fipenben ©färb, ber fopPob Sranffurter Xöürpet unb pafieneefarfen im ©fiep
iiep unb mit geftrdubfer, getber perüefe unb grüner ©iptomatenbnlte auf
bem bebenben iftdbepen iprem ©unp su Ôitfc eitfe.

„Serfig! — ©anfe!^
©îifPermette ip eb brei itpr gemorben.

reichten einen Nummernzettel über den Tisch, um dann stumm und schläfrig
in ein paar tiefe Hosentaschen zu verschwinden.

Das Studium der in den Spektralfarben schillernden Gesichter war mir
bereits fad geworden, ebenso das Dewundern der lappigen Abendkleider,
die über künstige Filmstars gezogen waren, die die Zeit mit Seufzen und
Dutterbrotessen totschlugen. Die Uhr schlug zehn.

Die Uhr schlug elf. Die Dutterbrote waren verschwunden, die Zeitungen
bis auf die Annonzen ausgelesen.

Die Uhr schlug zwölf.
Die Uhr schlug eins.

Um Vs2 Uhr wurden wir unter Geschrei und Heißarufen wie eine Schafherde

um einen Stock höher gejagt und waren dann endlich drinnen: im Atelier.
So ein Atelier besteht aus Pappe, Scheinwerfern und Kabeln. Mit

allen drei Materien gerat man in Konflikt. Riesenscheinwerfer torkeln wie
betrunkene Sonnen in der Tust herum, stoßen Deuten in die fashionabelsten
Zylinder und schimpft man wütend hinter ihnen her, so verwickeln sich
einstweilen die Deine in Dutzende von Kabeln, deren Zweck kein anderer ist,

um den Verstrickten zu veranlassen, schwerpunktsuchend die danebenstehende
Marmorsaule zu umfassen, ein Prachtstück aus Pappe und zwei Holzleisten,
die krachend dann zusammenbricht.

Sin Nachtlokal sollte gedreht werden. Zigaretten wurden verteilt, um
dem Ganzen einen natürlichen Anstrich zu geben.

„Tos!" brüllte der Regisseur,- die Scheinwerfer begannen zu zischen,

prasselten eine Weile knatternd durcheinander, um dann ihr grelles, blau-
weißes Ticht über das „Nachtlokal" zu schleudern.

„Dewegung! — Dewegung!" heulte der Gewaltige, die Hände in die

Tust werfend, „ein Nachtlokal soll das Ganze darstellen, keine Pagode mit
Oelgötzen!"

Gehorsam gestikulierten wir eine höchst animierte Stimmung, klopften
animiert der. schönen Tischdame auf die Schwanenschulter, daß Wolken von
Reismehl aufstaubten, und steckten resigniert die Schnabel in Sektkelche,

wo schale Timonaden in allen Farben flimmerten. Die Hitze der Scheinwerfer,

die anfangs wohltuend wirkte, begann lastig zu werden. Die Schminke
schmolz unter ihrer Temperatur, stoß in schweren Tropfen über die Wangen,
blieb am Rockkragen hangen und gab diesem das Aussehen von rosenrotem
Speckstein. - ^„Aufgepaßt!... Den Dlick in die rechte Ecke wenden und begeistert

applaudieren! Es soll der Eindruck erweckt werden, als ob der Stern des

Nachtlokals eben mit dem Tanze fertig geworden wäre und man ihr
sturmischen Deifall zollt! Die Dukette auf den Tischen sind hinzuwerfen."

Gehorsam blickten wir ganz begeistert in die Ecke, wo flöhesuchend der

struppige Köter des „Sterns" kauerte, der bei dem frenetischen Applaus stutzte

und zu knurren anfing, als ihm auf Draht gezogene Papiercrysanthemen

um die Schnauze flogen. Darob entsetztes Aufkreischen des hinter uns

sitzenden Stars, der kopflos Frankfurter Würstel und Patiencekarten im Stich
ließ und mit gesträubter, gelber Perücke und grüner Diplomatenbrille aus

dem bebenden Näschen ihrem Duny zu Hilfe eilte.

„Fertig! — Danke!"
Mittlerweile ist es drei Ahr geworden.



©ann oier.
Sönf.
Um fed?ö tourbe fonfïafîerf, baff an ber ©farfffromleitung ettoag nicpt

in Drbttung fei. 3rgenb jemanb ftieg auf bag ©lagbad), turnte in ber ©ad)=
rinne tjerum unb plärrte hinunter in ben fïnfferen p>of.

Km acpt tourbe feffgeffettt, baff für heute bie Silmerei infotge ^abelbrucpg
ein ©nbe hübe.

©ng sufatomengepferd)t ftanben toir in einem Keinen Zftaurn um einen
tteinen f£tfd) herum, auf bem ein Vafelintiegel ftanb, toorin ein ©utjenb
Singer toüf)lten, urn ben 3nf)alt in miftlertoeile grau getoorbene ©efid)fer
SU furnieren. Slbfcpminfen. Uîur ber3aoa tansetibe ©anbp oon f?eute morgen
ftanb in einer (Me unb benutzte ^Oafetin, bag er aug einer oertnitterten
Siube brücfte. 3Jtan fat) it)m an, baff it)m unfer fîopf unppgienifcf) fd)ien.

„3d) bin fo empfinblid)", beantroortete er meinen fragenben ©lid, griff
nad) meiner auf ber 3ffd)fante gtimmenben Bidcrre, ffecfte fie mit f?in=

reiffenber ©raste in ben tinfen 3Jîunbtoinfcl unb oerfd?toanb mit cpeoaleregfcr
Verbeugung. pi 2Br.3->

* *

©er ,,ägppfifche//Viefenfilm.
3m 3nnern eineg Sümatelierg fann man (Szenerien aug atten ©tnbcrtr

ber VBett finben. 3n ber einen ©de iff beifpielgtoeife ein fteineg Bnbianeo
borf su fepen, toä'hrenb in einem anberen Slbteil beg SItetierg bie ©trabe
einer d)inefifd)cn ©tabt erbaut tourbe; in ber t£at iff bie gange Umgebung
fepr fogmopotitifd). Vtan fagt, baft bie oon dent 25. be 3Mle für ben bib«

liftpen prolog feineg testen V3erfeg: ,,©ie set)n ©ebote", errichtete agpptifcpe
©tabt bie größte iff, toelcpe je in ber ©efd)id)te ber Silmfunft erbaut tourbe,
©iefe ©tabt tourbe in ©uabalupe aufgebaut, ungefähr 200 Vteiten oon
£og Stngeteg entfernt, unb bie ©runbfläcpe, bie basu gebraucht tourbe, be*

ftanb aug ungefähr 24 Vteilen ©anb*©ünen. Vtan muhte noftoenbigertoeife
2500 Vtenfcpen unb mehr atg 3000 ISiere hinbringen, baruntec ooo pferbe,
30 Gamete, 200 ©üffel unb fbunberte oon ©cpafen, 3>e9en/ ^üpen, Dd)fen,
ffüden, ©nten, Perlhühnern unb pmnben, unb alle biefe mufften für bie
©auer oon gtoci V3od)en erhalten toerben.

©ine großartige Aufgabe.
©ine Heine Slpnung ber riefigen Aufgabe, bie unternommen tourbe, fann

aug ber Satfacpe entnommen toerben, bah 350 Bimmcrleute unb anbere
.ftanbtoerfer bet ber ©rricptung beg Xagerg unb beg ©aueg befd)äftigt toaren,
toelcper bie alte ©tabtVamfeg barftellte, bie oon ben £Unbem Bfraelg unter
bem 3u>uuge beg Pharaog Vamfeg II. erbaut toorben toar. ©enau einen
Vtonat nad) 25eginn ber Arbeit toar bag Unternehmen fertig, eg tourbe
gefilmt, unb fcpon nad) 14 Sagen toaren bie ©senen oollftänbig unb bie

©efellfchaft fehrte nad) Sog Slngeleg surüd.

©ag Sager.
3m Sager befanben fid) 500 6d)lafselte, st»ei ungeheure 3elte alg ge*

meinfame ©peifefäle mit einer Saffunggmoglid)feit oon je 1000 ftoffgängern,
ein groheg Vergnügunggselt sum Sansen unb anberen Unterhaltungen, oier
Bette bie ein Selblasarett hüben, in benen 30 Patienten unter ber Dbpuf
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Dann vier.
Fünf.
Um sechs wurde konstatiert, daß an der Starkstromleitung etwas nicht

in Ordnung sei. Irgend jemand stieg auf das Glasdach, turnte in der Dachrinne

herum und plärrte hinunter in den finsteren Hof.
Um acht wurde festgestellt, daß für heute die Filmerei infolge Kabelbruchs

ein Ende hahe.
Eng zusammengepfercht standen wir in einem kleinen Vaum um einen

kleinen Tisch herum, auf dem ein Vaselintiegel stand, worin ein Dutzend
Finger wühlten, um den Inhalt in mittlerweile grau gewordene Gesichter
zu schmieren. Abschminken. Nur der Java tanzende Dandy von heute morgen
stand in einer Ecke und benutzte Vaselin, das er aus einer verknitterten
Tube drückte. Man sah ihm an, daß ihm unser Topf unhygienisch schien.

„Ich hin so empfindlich", beantwortete er meinen fragenden Dlick, griff
nach meiner auf der Tischkante glimmenden Zigarre, steckte sie mit
hinreißender Grazie in den linken Mundwinkel und verschwand mit chevaleresker
Verbeugung. (N. Wr.J.)

Der „ägyptische"Viesenfilm.
Im Innern eines Filmateliers kann man Szenerien aus allen Tändern

der Welt finden. In der einen Ecke ist beispielsweise ein kleines Indianerdorf

zu sehen, während in einem anderen Abteil des Ateliers die Straße
einer chinesischen Stadt erbaut wurde) in der Tat ist die ganze Umgehung
sehr kosmopolitisch. Man sagt, daß die von Eecil Ä. de Mille für den
biblischen Prolog seines letzten Werkes: „Die zehn Gebote", errichtete ägyptische
Stadt die größte ist, welche je in der Geschichte der Filmkunst erbaut wurde.
Diese Stadt wurde in Guadalupe aufgebaut, ungefähr 200 Meilen von
Tos Angeles entfernt, und die Grundfläche, die dazu gebraucht wurde,
bestand aus ungefähr 24 Meilen Sand-Dünen. Man mußte notwendigerweise
2S00 Menschen und mehr als 3000 Tiere hinbringen, darunter Y00 Pferde,
30 Kamele, 200 Vüffel und Hunderte von Schafen, Ziegen, Kühen, Ochsen,
Kücken, Enten, Perlhühnern und Hunden, und alle diese mußten für die
Dauer von zwei Wochen erhalten werden.

Eine großartige Aufgabe.
Eine kleine Ahnung der riesigen Aufgabe, die unternommen wurde, kann

aus der Tatsache entnommen werden, daß 3S0 Zimmerleute und andere
Handwerker bei der Errichtung des Tagers und des Daues beschäftigt waren,
welcher die alte Stadt Vamses darstellte, die von den Kindern Israels unter
dem Zwange des Pharaos Vamses II, erbaut worden war. Genau einen
Monat nach Veginn der Arbeit war das Unternehmen fertig, es wurde
gefilmt, und schon nach 44 Tagen waren die Szenen vollständig und die
Gesellschaft kehrte nach Tos Angeles zurück.

Das Tager.
Im Tager befanden sich soo Schlafzelte, zwei ungeheure Zelte als

gemeinsame Speisesäle mit einer Fassungsmöglichkeit von je 4000 Kostgängern,
ein großes Vergnügungszelt zum Tanzen und anderen Unterhaltungen, vier
Zelte die ein Feldlazarett Hilden, in denen 30 Patienten unter der Obhw
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